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„Dıie jetzt dem nördlichen Tracte des herrlichen Doms aufbewahrte Biblio-
hekCUSANA IM CODEX 11 DES KAPITELSARCHIVS DER  KATHEDRALE VON BARCELONA: DE CONCORDANTIA  CATHOLICA UND DE AUCTORITATE PRAESIDENDI  Von Klaus Reinhardt, Trier  „Die jetzt in dem nördlichen Tracte des herrlichen Doms aufbewahrte Biblio-  thek war ... durch nahezu ein Jahrhundert den Forschern unzugänglich gewe-  sen ... Die Erlaubnis zur Benützung der Handschriften hängt durchaus vom  Beschluss des vollzählig versammelten Capitels ab, der natürlich nach Gut-  dünken erfolgen kann und auch die Abweisung vollkommen vertrauungswür-  diger Personen, wie z. B. des Padre Denifle, decretierte. So muss ich es als ein  Glück bezeichnen, dass ... mir ... die Erlaubnis zur Benützung der Bibliothek  und des Archives gegeben wurde. Aber auch diese Erlaubnis gewährt nur  geringe Freiheit. Man arbeitet täglich nur eine Stunde (während des Absingens  des Chors) und nur drei oder vier Tage in der Woche. Einsicht in den Katalog  wurde nicht gestattet ... Von etwa 100 Nummern habe ich nur vierzehn  genauer, weitere acht cursorisch aufnehmen können....  So beschreibt Rudolf Beer in seinem immer noch grundlegenden Werk  über die Handschriftenschätze Spaniens die Erfahrungen, die er bei seiner  Forschungsreise nach Spanien in den Jahren 1886/88 in Bibliothek und  Archiv der Kathedrale von Barcelona gemacht hat. Daß das Archiv auch  „Acten zum Basler Concil“ enthält, konnte er nur den „spärlichen  Beschreibungen Villanuevas“ entnehmen?.  ! R. BEER, Handschriftenschätze Spaniens. Bericht über eine in den Jahren 1886-1888  durchgeführte Forschungsreise (Wien 1894; Nachdruck Amsterdam 1970) 68-69. Siehe jetzt  auch zu den Handschriftenbeständen spanischer Bibliotheken CH. B. FAULHABER, Libros  y bibliotecas en la Espaia medieval: una bibliografla de fuentes impresas (London 1987); J.  MARTIN ABAD, Manuscritos de Espaiia. Guta de catdlogos impresos (Madrid 1989).  2 Beer bezieht sich auf das Werk von JAIME VILLANUEVA, Viage literario a las iglesias de  Esparia, vol. 18 (Madrid 1851) 84-122. Außerdem nennen Beer und neuerdings Faulhaber  noch einige andere Publikationen über das Kapitelsarchiv von Barcelona; beide haben  allerdings übersehen, daß im Jahre 1863 Döllinger einen Text aus einer Hs. dieses Archivs  veröffentlicht hat, nämlich die Quaestio des Johannes von Palomar „Cui parendum sit,  an sanctissimo domino nostro papae Eugenio IV, an concilio Basiliensi tamquam  superiori“; vgl. J. J. I. voN DÖLLINGER, Materialien zur Geschichte des fünfzehnten und  sechszehnten Jahrhunderts (= Beiträge zur politischen, kirchlichen und Cultur-Geschichte  der sechs letzten Jahrhunderte Bd. II) (Regensburg 1863) 414-441. Döllinger sagt im Vor-  wort nur, er habe die Quaestio nach einer von dem Hispanisten G. Heine kopierten spa-  nischen Hs. herausgegeben (op. cit., S. XI). Nach E. MEUTHEN, Eine bisher unbekannte  Stellungnahme Cesarinis (Anfang November 1436) zur Papstgewalt, in: QFIAB 62 (1982)  100durch nahezu eın Jahrhundert den Forschern unzugänglıch SCW

Dıe Erlaubnis Benützung der Handschriften hängt durchaus VO!]
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dünken erfolgen kann und auch die Abweıisung vollkommen vertrauungswur-
diger Personen, WwI1Ie des Padre Denifle, decretierte. So iıch es eın
Glück bezeichnen, dassCUSANA IM CODEX 11 DES KAPITELSARCHIVS DER  KATHEDRALE VON BARCELONA: DE CONCORDANTIA  CATHOLICA UND DE AUCTORITATE PRAESIDENDI  Von Klaus Reinhardt, Trier  „Die jetzt in dem nördlichen Tracte des herrlichen Doms aufbewahrte Biblio-  thek war ... durch nahezu ein Jahrhundert den Forschern unzugänglich gewe-  sen ... Die Erlaubnis zur Benützung der Handschriften hängt durchaus vom  Beschluss des vollzählig versammelten Capitels ab, der natürlich nach Gut-  dünken erfolgen kann und auch die Abweisung vollkommen vertrauungswür-  diger Personen, wie z. B. des Padre Denifle, decretierte. So muss ich es als ein  Glück bezeichnen, dass ... mir ... die Erlaubnis zur Benützung der Bibliothek  und des Archives gegeben wurde. Aber auch diese Erlaubnis gewährt nur  geringe Freiheit. Man arbeitet täglich nur eine Stunde (während des Absingens  des Chors) und nur drei oder vier Tage in der Woche. Einsicht in den Katalog  wurde nicht gestattet ... Von etwa 100 Nummern habe ich nur vierzehn  genauer, weitere acht cursorisch aufnehmen können....  So beschreibt Rudolf Beer in seinem immer noch grundlegenden Werk  über die Handschriftenschätze Spaniens die Erfahrungen, die er bei seiner  Forschungsreise nach Spanien in den Jahren 1886/88 in Bibliothek und  Archiv der Kathedrale von Barcelona gemacht hat. Daß das Archiv auch  „Acten zum Basler Concil“ enthält, konnte er nur den „spärlichen  Beschreibungen Villanuevas“ entnehmen?.  ! R. BEER, Handschriftenschätze Spaniens. Bericht über eine in den Jahren 1886-1888  durchgeführte Forschungsreise (Wien 1894; Nachdruck Amsterdam 1970) 68-69. Siehe jetzt  auch zu den Handschriftenbeständen spanischer Bibliotheken CH. B. FAULHABER, Libros  y bibliotecas en la Espaia medieval: una bibliografla de fuentes impresas (London 1987); J.  MARTIN ABAD, Manuscritos de Espaiia. Guta de catdlogos impresos (Madrid 1989).  2 Beer bezieht sich auf das Werk von JAIME VILLANUEVA, Viage literario a las iglesias de  Esparia, vol. 18 (Madrid 1851) 84-122. Außerdem nennen Beer und neuerdings Faulhaber  noch einige andere Publikationen über das Kapitelsarchiv von Barcelona; beide haben  allerdings übersehen, daß im Jahre 1863 Döllinger einen Text aus einer Hs. dieses Archivs  veröffentlicht hat, nämlich die Quaestio des Johannes von Palomar „Cui parendum sit,  an sanctissimo domino nostro papae Eugenio IV, an concilio Basiliensi tamquam  superiori“; vgl. J. J. I. voN DÖLLINGER, Materialien zur Geschichte des fünfzehnten und  sechszehnten Jahrhunderts (= Beiträge zur politischen, kirchlichen und Cultur-Geschichte  der sechs letzten Jahrhunderte Bd. II) (Regensburg 1863) 414-441. Döllinger sagt im Vor-  wort nur, er habe die Quaestio nach einer von dem Hispanisten G. Heine kopierten spa-  nischen Hs. herausgegeben (op. cit., S. XI). Nach E. MEUTHEN, Eine bisher unbekannte  Stellungnahme Cesarinis (Anfang November 1436) zur Papstgewalt, in: QFIAB 62 (1982)  100mırCUSANA IM CODEX 11 DES KAPITELSARCHIVS DER  KATHEDRALE VON BARCELONA: DE CONCORDANTIA  CATHOLICA UND DE AUCTORITATE PRAESIDENDI  Von Klaus Reinhardt, Trier  „Die jetzt in dem nördlichen Tracte des herrlichen Doms aufbewahrte Biblio-  thek war ... durch nahezu ein Jahrhundert den Forschern unzugänglich gewe-  sen ... Die Erlaubnis zur Benützung der Handschriften hängt durchaus vom  Beschluss des vollzählig versammelten Capitels ab, der natürlich nach Gut-  dünken erfolgen kann und auch die Abweisung vollkommen vertrauungswür-  diger Personen, wie z. B. des Padre Denifle, decretierte. So muss ich es als ein  Glück bezeichnen, dass ... mir ... die Erlaubnis zur Benützung der Bibliothek  und des Archives gegeben wurde. Aber auch diese Erlaubnis gewährt nur  geringe Freiheit. Man arbeitet täglich nur eine Stunde (während des Absingens  des Chors) und nur drei oder vier Tage in der Woche. Einsicht in den Katalog  wurde nicht gestattet ... Von etwa 100 Nummern habe ich nur vierzehn  genauer, weitere acht cursorisch aufnehmen können....  So beschreibt Rudolf Beer in seinem immer noch grundlegenden Werk  über die Handschriftenschätze Spaniens die Erfahrungen, die er bei seiner  Forschungsreise nach Spanien in den Jahren 1886/88 in Bibliothek und  Archiv der Kathedrale von Barcelona gemacht hat. Daß das Archiv auch  „Acten zum Basler Concil“ enthält, konnte er nur den „spärlichen  Beschreibungen Villanuevas“ entnehmen?.  ! R. BEER, Handschriftenschätze Spaniens. Bericht über eine in den Jahren 1886-1888  durchgeführte Forschungsreise (Wien 1894; Nachdruck Amsterdam 1970) 68-69. Siehe jetzt  auch zu den Handschriftenbeständen spanischer Bibliotheken CH. B. FAULHABER, Libros  y bibliotecas en la Espaia medieval: una bibliografla de fuentes impresas (London 1987); J.  MARTIN ABAD, Manuscritos de Espaiia. Guta de catdlogos impresos (Madrid 1989).  2 Beer bezieht sich auf das Werk von JAIME VILLANUEVA, Viage literario a las iglesias de  Esparia, vol. 18 (Madrid 1851) 84-122. Außerdem nennen Beer und neuerdings Faulhaber  noch einige andere Publikationen über das Kapitelsarchiv von Barcelona; beide haben  allerdings übersehen, daß im Jahre 1863 Döllinger einen Text aus einer Hs. dieses Archivs  veröffentlicht hat, nämlich die Quaestio des Johannes von Palomar „Cui parendum sit,  an sanctissimo domino nostro papae Eugenio IV, an concilio Basiliensi tamquam  superiori“; vgl. J. J. I. voN DÖLLINGER, Materialien zur Geschichte des fünfzehnten und  sechszehnten Jahrhunderts (= Beiträge zur politischen, kirchlichen und Cultur-Geschichte  der sechs letzten Jahrhunderte Bd. II) (Regensburg 1863) 414-441. Döllinger sagt im Vor-  wort nur, er habe die Quaestio nach einer von dem Hispanisten G. Heine kopierten spa-  nischen Hs. herausgegeben (op. cit., S. XI). Nach E. MEUTHEN, Eine bisher unbekannte  Stellungnahme Cesarinis (Anfang November 1436) zur Papstgewalt, in: QFIAB 62 (1982)  100die Erlaubnis Benützung der Bibliothek
und des Archives gegeben wurde. ber auch diese Erlaubnis gewährt DUur

geringe Freiheit. Man arbeitet täglıch DUr eine Stunde (während Absıingens
des Chors) und DUr dreı oder vier Tage der Woche Einsiıcht den Katalog
wurde nıchtCUSANA IM CODEX 11 DES KAPITELSARCHIVS DER  KATHEDRALE VON BARCELONA: DE CONCORDANTIA  CATHOLICA UND DE AUCTORITATE PRAESIDENDI  Von Klaus Reinhardt, Trier  „Die jetzt in dem nördlichen Tracte des herrlichen Doms aufbewahrte Biblio-  thek war ... durch nahezu ein Jahrhundert den Forschern unzugänglich gewe-  sen ... Die Erlaubnis zur Benützung der Handschriften hängt durchaus vom  Beschluss des vollzählig versammelten Capitels ab, der natürlich nach Gut-  dünken erfolgen kann und auch die Abweisung vollkommen vertrauungswür-  diger Personen, wie z. B. des Padre Denifle, decretierte. So muss ich es als ein  Glück bezeichnen, dass ... mir ... die Erlaubnis zur Benützung der Bibliothek  und des Archives gegeben wurde. Aber auch diese Erlaubnis gewährt nur  geringe Freiheit. Man arbeitet täglich nur eine Stunde (während des Absingens  des Chors) und nur drei oder vier Tage in der Woche. Einsicht in den Katalog  wurde nicht gestattet ... Von etwa 100 Nummern habe ich nur vierzehn  genauer, weitere acht cursorisch aufnehmen können....  So beschreibt Rudolf Beer in seinem immer noch grundlegenden Werk  über die Handschriftenschätze Spaniens die Erfahrungen, die er bei seiner  Forschungsreise nach Spanien in den Jahren 1886/88 in Bibliothek und  Archiv der Kathedrale von Barcelona gemacht hat. Daß das Archiv auch  „Acten zum Basler Concil“ enthält, konnte er nur den „spärlichen  Beschreibungen Villanuevas“ entnehmen?.  ! R. BEER, Handschriftenschätze Spaniens. Bericht über eine in den Jahren 1886-1888  durchgeführte Forschungsreise (Wien 1894; Nachdruck Amsterdam 1970) 68-69. Siehe jetzt  auch zu den Handschriftenbeständen spanischer Bibliotheken CH. B. FAULHABER, Libros  y bibliotecas en la Espaia medieval: una bibliografla de fuentes impresas (London 1987); J.  MARTIN ABAD, Manuscritos de Espaiia. Guta de catdlogos impresos (Madrid 1989).  2 Beer bezieht sich auf das Werk von JAIME VILLANUEVA, Viage literario a las iglesias de  Esparia, vol. 18 (Madrid 1851) 84-122. Außerdem nennen Beer und neuerdings Faulhaber  noch einige andere Publikationen über das Kapitelsarchiv von Barcelona; beide haben  allerdings übersehen, daß im Jahre 1863 Döllinger einen Text aus einer Hs. dieses Archivs  veröffentlicht hat, nämlich die Quaestio des Johannes von Palomar „Cui parendum sit,  an sanctissimo domino nostro papae Eugenio IV, an concilio Basiliensi tamquam  superiori“; vgl. J. J. I. voN DÖLLINGER, Materialien zur Geschichte des fünfzehnten und  sechszehnten Jahrhunderts (= Beiträge zur politischen, kirchlichen und Cultur-Geschichte  der sechs letzten Jahrhunderte Bd. II) (Regensburg 1863) 414-441. Döllinger sagt im Vor-  wort nur, er habe die Quaestio nach einer von dem Hispanisten G. Heine kopierten spa-  nischen Hs. herausgegeben (op. cit., S. XI). Nach E. MEUTHEN, Eine bisher unbekannte  Stellungnahme Cesarinis (Anfang November 1436) zur Papstgewalt, in: QFIAB 62 (1982)  100Von etwa 100 Nummern habe ich DUr vierzehn
pCHaAUCT, weıtere acht cursorisch aufnehmen können....

So beschreibt Rudol{f Beer in seiınem immer och grundlegenden Werk
ber die Handschriftenschätze Spanıens dıe Erfahrungen, die bei seiner
Forschungsreise ach Spanıen in den Jahren 886/88 in Bibliothek und
Archiv der Kathedrale VO  »3 Barcelona gemacht hat das Archiv auch
„Acten ZUu Basler Conscıl“ enthält, konnte Nur den „spärlichen
Beschreibungen Vıllanuevas“* entnehmen?‘.

BEER, Handschriftenschätze Spaniens. Bericht eine ın den Jahren
durchgeführte Forschungsreise (Wıen 1894; Nachdruck sterdam 68-69 Sıehe jetzt
auch den Handschriftenbeständen spanıscher Bibliotheken BER, Libros

bibliotecas Espania medieval. UT bibliografia de fuentes ımpresas (London
ABAD, Manuscr1tos de Espa: Gulta de catdalogos ımpresos (Madrıd

eer bezieht siıch auf das Werk VO!  5 VILLANUEVA, Viage iterario A iglesias de
‚SDANA, vol. 18 (Madrıd Außerdem CNNCHN eer und neuerdings Faulhaber
noch einige andere Publikationen über das Kapitelsarchiv VON Barcelona; beide haben
allerdings übersehen, Jahre 1863 Döllinger einen ext au$S$ iner Hs. dieses Archivs
veröffentlicht hat, nämlich die Quaesti10 des Johannes von Palomar „Cuil parendum Sit,

S$ANCt1SSIMO domino OSLIro Eugen10 IV, concıliıo Basıiliensti
superi0r1“; vgl VO.  Z DÖLLINGER, Materialıien ZuUur Geschichte des fünfzehnten und
sechszehnten Jahrhunderts (= Beiträge polıtischen, kirchlichen und Cultur-Geschichte
der sechs etzten Jahrhunderte (Regensburg 1863 414-441 Döllinger S; Vor-
WO: NUur, habe die Quaesti0 nach einer VvVon dem Hıspanısten Heıne kopierten Spa-
nıschen Hs. herausgegeben (op CHL., ach MEUTHEN, Eine hisher unbekannte
Stellungnahme Cesarınıs (Anjang November ZUTr Papstgewalt, 1nN: QFIAB 62 (1982)
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Inzwischen hat sıch die Sıtuation glücklicherweise völlıg geändert. Das
Kapıtelsarchiv der Kathedrale VO  3 Barcelona 1Sst den Forschern heute frei
zugänglich”. Vor allem rei Publikationen en in den etzten Jahren
seine reichen Bestände ekannt gemacht: dıe VON Julıan Plante heraus-
gegebene Liste der für die 11l Monastıc Manuscrıipt Lıbrary mikro-
filmierten Handschriften Spanıiens, ferner der VO Archivar der Kathe-
drale VO  3 Barcelona, Josep Baucells Reig, veröffentlichte Katalog derJe-
nıgen Handschriften und Urkunden seines Archivs, die sıch auf das
„Abendländische chisma“ und das onzıl von Basel/Ferrara/Florenz
eziehen, und schließlich, w as die Handschriften aus der Zeıt des Huma-
Nnismus und der Renaissance angeht, der auch
Band des Iter Italıcum VO  3 Paul skar Kristeller?anien umtfassende vierte

Besonders der Bestand Handschriften, die Texte und Dokumente
ZUuU Abendländischen Schisma (einschließlich des Konzıils VO  3 Basel/
Ferrara/Florenz) enthalten, 1st beeindruckend. Baucells verzeichnet in
seiınem Katalog Sammelhandschriften, dazu och einige Fragmente,
mıit insgesamt 124 verschiedenen Texten, ferner 594 Pergament-Urkun-
den wel der Sammel-Hss. finden sıch auch Cusanus- Texte: Codex 11
überliefert die beiden Cusanus-Werke De concordantia catholica und
Auctorıtate praesidendi; Codex enthält die zumindest teilweise VO  3
NvK verfaßten Propositionen, welche die Gesandten Eugens auf dem
aınzer Kongrefß (März vorlegten, die Kurfürsten ZUuU!r Aufgabe
ıhrer Neutralıtät und Zur Anerkennung Eugens veranlassen,

mıt der Stellungnahme des Kartäusers Bartholomaeus VO  3
Maastrıcht 71446). Wiährend der Codex 16 VO Meuthen für die Acta

143-179, dort 163, Anm 68, handelt e$ sıch den Codex des Kathedralarchivs VON

Barcelona; die Quaesti0 VO:  } Johannes de Palomar biıldet darın das Opusculum 12 (nach
der Zählung des folgenden Katalogs VO!  - ‚AUCELLS 1St Cc$ das Opusculum
13); 1Sst finden auf den Foliıen Wıe Vıllanueva S (op CIt. 100), hatte

1eses Opusculum seinerzeit kopiert, aber offenbar nıcht publiziert. Da nach Beer auch
Heıne nıcht in das Archiv VOLO Barcelona eingelassen wurde, hat Döllinger die Quaestio
ohl nıcht nach ıner VO:  > Heıne angefertigten Kopıe herausgegeben, sondern nach der
Kopıie Viıllanuevas, die ıhm ohl VONO Heine übermuittelt wurde.

Vgl Gulg de [os archivos bibliotecas de iglesia SDANa (Leon 136-150.
Checklist of Manuscripts Microfilmeld Jor the ll Monastıc Manuscrıpt

Library. Volume H, Spaın. Part (Collegeviılle, Mınnesota, 1978 1-14; AUCELLS
REIG, EL fons „Cisma d‘occident“ de FArxiu capitular de catedral de Barcelona. Cataleg de
cOdexs pergamıns (Barcelona 9 KRISTELLER, Iter Italicum. Accedunt alıa ıLiınera.

Finding of Uncatalogued Incompletly Catalogued UMANISLLC Manuscrıpts of the
Renaitissance ın Italian and ther Librarties. Volume (Alıa ıtınera Great rıtaın
Spaın (London/Leiden 48 1-483 (Archivo capitular de la catedral de Barcelona).
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Cusana ausgewertet wurde”, hat der Codex 11 in den entsprechenden
Cusanus-Editionen VON en und in der Cusanus-Forschung
Kallen; Krämer; Meuthen) bısher keine Beachtung gefunden; erst

neuerdings hat Izbicki auf seine Bedeutung für die Cusanus-For-
schung hingewiesen und eine kurze Beschreibung gegeben“.

folgenden oll der Codex 11 (= Bar) ausführlicher beschrieben
werden, und War besonders die Stücke, die NvK zZu Verfasser haben‘

Beschreibung des odex allgemeinen
'ammel-Hs. des Jh.s mMiıt d Traktaten yerschiedener Theologen des
Jh.s ZuUum Verhältnis Kirche Papst Konzil.

ıer mit Wasserzeichen (Stierkopf mit Stern auf einem Stab) 292 2173mm (A  Paıßenmafe) (Schriftspiegel).
nichtfoliierte Blätter Begınn, davon wel/s, sechste mMi1ıt dem

Inhaltsverzeichnis, 356 VvOoN e1iner zeitgenössischen Hand mMiıt römischen

Cta ( usand 1/2 (Hamburg 473 und 4/4 Wenn Meuthen 473 den
Codex Barc. 16, Fol. 1937“ zitiert, bezieht sıch die Folienangabe DNUur auf den VO'!  - NvE
verfaßten dritten Schriftsatz Quod recedere de neutralıtate ultralıtate Sıt S54-

rium); die beiden Schriftsätze oder schedulae (Claves ecclesiae un Papa est
tOCIUS ecclesiae) finden sıch auf Fol. Entsprechend bezieht sıch dıe Angabe
den Acta Cusana 474 (Cod. 16, Fol. 207”-209') auf dıe Antwort des Bartholomaeus
VO'  - Maastricht den VO:!  >3 NvK vertfaßten Propositionen; die anı Antwort des artau-
SCI'5 umfaßt die Folien vgl. BAUCELLS, O CIt., 57{f. Zieht das Werk VO'  —

HAURBST, Studien Nikolaus Kues und 'ohannes Wenck Aus Handschriften der
Vatikanischen Bıbliothek (Münster heran, lassen sıch durch den Vergleich mıiıt
dem dort (33-68) beschriebenen Codex Vat Pal. 600 verschiedene Stücke des odex Barc.
16 besser bestimmen, dies Baucells gelungen 1St. Barc. 16, Fol. 28".51° De
neutralitate yıtanda (BAUCELLS, 4, 53) ist identisch miıt Vat. 6! Fol.

(HAUBST, OP CIt., 39) und SLAMIMEL VO!|  > Johannes VO)]  - Segovı1a. Barc. 16,
Fol. HD4 (BAUCELLS 13, 58{.) Avısamentum studu Coloniensis, De neutralitate
vıitanda, findet sıch wieder Vat. 600, Fol. JA (HAUBST, O] C1t. 41)
Barc. 16, Fol. (BAUCELLS, O) Cit. 14, 59); ‚ARTHUSIENSIS, De neutralitate
Drincıpum, findet sıch Vat 600, Fol. 377.48" (HAUBST, O CAt. 41-42) und

ohl VO)!  ; dem Kartäuser Bartholomaeus VO):|  _ Maastricht.
TH BICKI (Wichita State University), Barcelona Codex and Cusanyus, in: American

Cusanus Socıiety Newsletter (March
Dıe Beschreibung Stutzt sıch auf die Untersuchungen VOoONO Plante, Baucells, Kristeller

und Izbicki, VOF allem aber auf eigene Einsichtnahme den Codex anhand eines Miıkro-

® Vgl AUCELLS, CIt., „Cap de bou amb estrella dalt d‘un p:
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Zahlen foliierte Blätter. Die Zählung ist nıcht SANZ horrekt durchgeführt;
Fol exıistiert do Ir Zeilen.

sınd ın
Schrift: Die Überschri Traktate und Kapitel und einıge Kolophone

otischer Buchschrift geschrieben und durch e1in größeres Format
hervorge oben Im Text SEl verwendet der Kopist eine ZUur humanıistischenh
UTSLVUE tendierende Schrift, die zwohl ın die Muiıtte des 15 Jh.s UEeLST. Vom
Traktat d  Ln SE eine ndere Hand am erk

Initialen, 1n ze ayrbe koloriert, zi  u“  U Beginn Traktate und Kabpitel.
Die Initiale (Fol 1’) miıt einem Blumenmotiv vyerziert.

Einband: Holzdeckel miıt überzogen. Der Buchrücken ist verloren
Reste VOoON Schließen.

Auf dem hinteren inbanddeckel Reste eines Titels Volumen de
cho ncord /ancıa et multıis alııs.

Am linken oberen finden siıch ım allgemeinen Sezitentitel.
Marginalglossen verschiedener Hände ın den Traktaten L: 7,
10, 177 und

Der Zustand des Codex ist nıcht besonders Zul. Die Folien und 197 feh-
len; über den Textverlust sıehe die Einzelbeschreibung. Gegen Ende zird der
Text, vermutlich UNTC. Einwirkung VON Feuchtigkeit, 1n der unteren Hälfte
UON der Miıtte her unleserlich.

Über Herkunft und Vorbesitzer gibt der Codex selbst eine Auskunft.
Baucells zwyeist daraufhin, einıge Kanoniker Barcelona iM Auftrag
des Kabpitels oder ın Begleitung UOoN Juan Palomar, der SE rchidiakon
des Bistums Barcelona WAaT , Konzil UVoNn Basel teilgenommen haben, und
vermultel, $ze die jene Hss mmelten und nach rcelona
brachten, die Texte ZUur bonziliaren Thematık enthalten?.

II Beschreibung der einzelnen Stücke

Das letzte der sechs nichtfoliierten tter Begınn (Fol en eın
Inhaltsverzeichnis, zwohl VON der selben Hand geschrieben wurde 702e
Text der Concordantia.

Titel des Inhaltsverzeichnisses: 1StO uolumiıne Sunt diuersi notabiles
traktatus (l diuersorum9 et tendunt PauCcıs demptis ad
Nnum finem, Narn in quolibet de pOotestate ecclesie ecıam
generalıs concılii et DaDc et de auctoritate et de orıgıne imperi1 et
eius auctoritate et electorum POteSstate.,

Sıehe BAUCELLS, OP. CIt.,
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Es folgen die Titel V“OoN 117 Traktaten miıt der Angabe der Nummer des
Blattes, auf dem s$ze jeweils beginnen. Wenn 1n der folgenden Beschreibung 172
Traktate gezählt werden, rührt diese Differenz daher, alte Inhalts:
verzeichnis die ZWel 1 folgenden als und angeführten Opuscula als
eın eiINZIEES Werk betrachtet. Dıie ım ISUVErZELCNNIS angeführten Titel der
Traktate stiımmen miıt den ım Text genanniten überein.

1*-150* Nicolaus de Cusa, De concordantia catholica.

a) Der Text
Titel Prefacio in colleccıone de catholica Oncordancıa exXtiraCcta D uarlıs
ueterum ap <p> robatis scripturIis pCr dominum Nıcolaum de Cusza
decretorum doctorem decanum sanctı Florıini Confluen <tie> (am
ande diocesis Treuerensis), ubı de auctoritate ACTOTUIN conciliorum,
pOotestate claui1um et Dapc el de origine imper'11 et alııs multis notabılıbus
pertractatur.

Inc prefacio er taDuld capitulorum: Exposcunt agıtata sacrı hulus Basıli-
ensis concıili...

Expl. taDula: QqucC dıffuse ractata Sunt Sequitur capıtulum primum
hu1lus

Inc Dars (Fol 107) Quia facıle scıent1 fundamenta Patescere POSSUNT
elicıenda..

Expl. Dars (Fol 29° Et hec N10 uUuOCAafiur apud SrCECOS sinodus, apud
NOS concılium. Restant uncCcC de concıilio alıqua subnectenda.

Inc. Dars (Fol 29° Sequitur secunda Dars huilus de concıilio
et incıpit capıtulum priımum (Tite: Summa intenci0on1s Inee est paucıs
uarıetatem et COMDAaFraClIONCM s$inodorum et earum auctorıitatem expla-
SC

Expl. Dars II (Fol 98”) et pOSL hoc de 1am editis CanonICIS reformato-
rialıbus statutis et SIC ad instar doctrine Patrum (Textverlust
durch homoioteleuton!) uestiglia in institutis procedat. Et hec compendi0sa
colleccıo prime et subsequenti1s partıs sub Mnı correccione, liıcet confuse
et rudıter Pro incıtamento studiosorum tantum scripturarum SiC!) INan-
data.

Inc Dars II (Fol 98”) Incıpıit tertia Dars hu1lus de concordan-
C1a katholica Titel) Sı qu1s 10 exordio fundamenta NOSIrOo proposito NO  >3
E  3 utilıa qUamı necessarı1a inuestigare curaret...

Expl Dars HII 417 et ultımum huius YACLALUS (Fol 149”) in laudem
Christiı regnantıs secula benedicti. Amen. Laus Deo eiusque matrı glo-
r10se ulrginı Marıe perhenniter etiCcC.

104



olophon (Fol 150°) Explicit colleccio de concordancıa catholıca
uarlıis ueterum approbatis scrıpturIis ad laudem Dei omnıpotentis, quam
CSO, Nıcolaus de usza, decanus sanctı Florini Confluen <tie>, decre-
LtOrum doctor minımus, Uu1C Basıliensıi concılıo mMnı humili-
Latfe offero nıchıl in omn1ıbus erum aut defendendum Dro erIro iudicans
sCu 9 181 quod 1psa synodus catholicum ei erum 1ud!-
cauerIt, in omnıiıbus ab omnıbus orthodoxis corrigl paratus etic

Der Text isSt nıcht ZANZ vollständig; durch Fehlen VOoN Fol
fehlt DO  I Buch II VUOoON Kapitel 37 und r Anfang UVON

Kapitel 227,30-230,21: quO remedio-universalı synodo).

b) Einordnung in die Textüberlieferung.
Durch einen Vergleich mMIit der britischen Edition UON Kallen‘ Läfßst

sıch über unNnseren Text Folgendes Sa Bar überliefert den Vulgata-Text der
Concordantıia catholica, den Kallen auf einen Archetypus zurückführt;
alle UoON en genannten Merkmale, die den rchetypus charakterisieren
und ıhn —O  I Archetypus unterscheiden, VOr Tem dıe Zusätze und Text.
Umstellungen, treffen auf Bar Schwieriger ist AT Verhältnis VUOoN Bar

den anderen Hss des rchetypus bestimmen. NC geht Bar
mMI1t der Gruppe iınnerhalb des Archetypus B, dıe VON den Hss

Gu und dem Parıser Druck gebildet wird; Läfßt
ZUSAMMeNn MILL diesen die 709 au und fügt den ausgelassenen Text SDa  T
nach der 111,5 ern Da Bar aber ım Gegensatz Gu V. V. das
letzte Kapitel des dritten Buches, Kapitel 41, nıcht ın er Kapı; aufteilt
und (wie auch h) ım yıtten Buch Nur 41 und nıcht Kapitel zählt,
bleiben aus dieser Gruppe als Verwandte UOoN Bar NuTrT och ) und
Die meisten Gemeinsamkeiten hat Bar mit (Vat lat » eın Beispiel
siınd die Textauslassungen aufgrund eines Homoz0teleutons 9,7-8;
11,12-13), die Bar, und gemeinsam habe GemeinsamS Bar und

uch den Anfang des Titels. Prefacio in colleccıone de Culs)za de
catholica concordantıa; allerdings geht nach Bar der Titel och ayeLter.
Überhaupt bannn eine völlige Übereinstimmung VON Bar und fest-
tellen UÜber Verhältnis VUOoN Bar und Läfst siıch Sagn Bar WaAar nıcht
die Vorlage UoN und uch nıcht UVUOoON der anderen HSss.; dagegen
spricht die Textauslassung aufgrund e1iNnes Homaoioteleutons ımM Explicit des
zweiten Buches bei Baruanderen eıte ist Bar siıcher uch heine Kopie
UoNn 4) denn urelen Stellen hietet Bar Varıanten, die siıch nıcht miıt

XIV/1-4 Vgl auch EN, Die handschriftliche Überlieferung der Concordantia
catholica des ıkolaus Kues,in: CSt (Heidelberg folgenden werden die
VO:  - Kallen gewählten Sıgla der Hss. benutzt.
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ayohl aber mMit anderen Hss. decken SO bannn MAN zusammenfassend Sagen,Bar nnerhalb des Archetypus besonders nahesteht, Aaber doch uch
eine ZEWISSE Eigenständigkeit aufweist, dazu AMXC eın beträchtliches
eigenen Fehlern, LE schon die Textbeispiele oben zeigen.

C) Dıiıe Redaktion des Textes und die Randglossen.
Der Text zwurde VOoON einem Redaktor sorgfält benbearbeitet. Aufer den Seiten-
zahlen (römisch) findet sich ım allgemeinen Ü aufder inken, ungeradenSeite Seitentitel: De Cato concord Pars (bzw. Dars oder DarsDie in der Tabula capitulorum der Praefacio VOoN NvK selbst aufgeführtenTitel der einzelnen Kapitel werden ZUu Beginn jedes Kapitels WNE-
derholt. Im Text Se. steht Nur Capıtulum prime (secunde, tertie) Dar-t1S.

Darüber hinausfi IV zahlreiche Randnotizen, die den Text glossie-
ren,. Sze s$iammen UVOoN Wel (oder drei®) verschiedenen Händen Solche Margı-nalglossen finden siıch NKuUT 1n Jolgenden Kapiteln, und dort 1n verschiedener
Intensität: Dars I, CAD, 2-5, 11, (viele); Dars II; CAD, 3-5, 9, 11, I 25(viele); Dars [Il, Einleitung (viele), CAD. 7-10 (viele), Vom Inhalt her lassen
sıch verschiedene ruppen unterschei:

Textkorrektur: Fol 125 Das Wort admoueas (Concordantia 2;ed KALLEN 10, 1st durchgestrichen, darüber steht adıungas,ande al< iter > adıungerit. Kallen verzeichnet eine derartigen Varıan-
en

Hınweise auf den einer telle, MANC. eingeleitet mMi1t Nota
oder Hıc actor hostenditwohl aber mit anderen Hss. decken. So kann man zusammenfassend sagen,  daß Bar innerhalb des Archetypus B besonders V, nahesteht, aber doch auch  eine gewisse Eigenständigkeit aufweist, dazu auch ein beträchtliches Maß an  eigenen Fehlern, wie schon die Textbeispiele oben zeigen.  c) Die Redaktion des Textes und die Randglossen.  1  Der Text wurde von einem Redaktor sorgfält  bn  bearbeitet. Außer den Seiten-  zahlen (römisch) findet sich im allgemeinen o  auf der linken, ungeraden  Seite der Seitentitel: De cato“ concord I pars (bzw. II pars oder II pars).  Die in der Tabula capitulorum der Praefacio von NvK selbst aufgeführten  Titel der einzelnen Kapitel werden zu Beginn jedes Kapitels am Rande wie-  derholt. Im Text selbst steht nur Capitulum xx prime (secunde, tertie) par-  tis.  Darüber hinaus finden wir zahlreiche Randnotizen, die den Text glossie-  ren. Sie stammen von zwei (oder drei®) verschiedenen Händen. Solche Margi-  nalglossen finden sich nur in folgenden Kapiteln, und dort in verschiedener  Intensität: pars I, cap. 2-5, 11, 17 (viele); pars II, cap. 3-5, 9, 11, 17, 25, 34  (viele); pars III, Einleitung (viele), cap. 1-10 (viele), 16. Vom Inhalt her lassen  sich verschiedene Gruppen unterscheiden:  - Textkorrektur: Fol. 12": Das Wort admoueas (Concordantia I, cap. 2;  ed. KALLEN N. 10, Z. 7) ist durchgestrichen, darüber steht adiungas, am  Rande: al <iter> adiungerit. Kallen verzeichnet keine derartigen Varian-  ten  - Hinweise auf den Inhalt einer Stelle, manchmal eingeleitet mit Nota  oder Hic actor hostendit ... Nur ganz selten enthalten diese Hinweise auch  eine Bewertung, z.B. Fol. 14” (zu I, cap. 4): Nota pulchram comparacio-  nem de ecclesia ad composicionem corporis et membrorum.  - Zusätze: Längere Marginalglossen, die nicht nur den Inhalt des Textes  zusammenfassen, sondern ihn auch ergänzen, finden sich auf Fol. 29* (zu I,  cap. 17) (De isto modo accipiendi Romanum pontificem tamquam  archiepiscopum seu metropolitam Jeronimus frequenter in Ystoria  Damasi de romanis pontificibus. Ibi namque dicitur quod Constanti-  nus...) und auf Fol. 93”-94" (zu I, cap. 34; Verheißung Jesu an Petrus, Mt  16,18: Ista promissio fuit completa quatenus ad nominacionem per alium  actum precedentem, videlicet quando ipsum et alios XI ex omnibus  discipulis suis elegit Christus in apostolos...).  - Verweise auf andere Stellen des Traktates: Fol. 23° auf 95*; Fol. 57” au  ars II cap. 2; Fol. 97" auf 122"; Fol. 105” auf 113"; Fol. 110“ auf 108*;  Fol. 113" auf 1057  - Besondere Beachtung verdienen Hinweise, die sich auf andere Werke  beziehen. Fol. 105" (zw Concordantia III, cap. 2; ed. KALLEN, N. 307):  106Nur SANZ selten nthalten diese 1nNWEeEISsE uch
eine Bewertung, z B Fol 14” (zu _ CAD. Nota pulchram cComparacı1o-
nem de ecclesia ad cComposicıonem corporI1s et membrorum.

Zusätze: Längere Marginalglossen, dıe nıcht Nur den des Textes
zusammen/fassen, sondern ıhn uch erganzen, finden sich aufFol 29* (zu I;
CAD. (De 1StO modo accıpıendi Romanum pontificem tamquamarchiepiscopum SCu metropolıtam Jeronımus frequenter in stor1a
Daması de romanıs pontificibus. Ibı NaMque dicitur quod Constanti-
nNus...) und aufFol 93 ‘_947 (zu 34; Verheißung Jesu Petrus, Mt
16,18 Ista promıiss10 fuit completa ad nominacıonem PCr alıum
actum precedentem, videlicet quando ı1psum et alı0s8 XI omnıbus
discıpulis Su1Ss elegit Christus 1in apostolos...

Verweise auf andere Stellen des Traktates: Fol 231 auf 95"; Fol 57\Y
Ars Z Fol 97 auf 122'; Fol 105 auf 113°; Fol 11067 auf 108

Fol 113* auf 105",
Besondere Beachtung verdienen Hınweise, die sich auf ndere Werkhe

beziehen. Fol 105* (zu Concordantıa HI, 2 ed. KALLEN, 307):
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Quod donacı0 Constantıni! Sit apocrifa. Super S1 Constantinus potuerit
facere hanc donacıonem ıde in Tractaftfu de iurisdiccıone imper11 PCr ep1Ss-

Reginum fol Im Codex des Kapitelsarchivs Bar-
celonda, WE Codex 17 eine Sammel-Hs. des Jh.s miıt ekklesiologischen
Traktaten, findet siıch au 4Y.14 eine Schrift De iurisdic-
tione imper111 et auctoritate summ1ı pontificis. asselbe '"erk stand auch ın
einer anderen Sammel-Hs. des Archivs, dem Codex 26, Fol 277-282; Ter-
dings sind die letzten fünf Opuscula dieses Codex (von Fol 247 an) verloren
angsgen, NT TLSSCN VOoON ıhnen Nur UTC iM Jh DV“O  I Jaume Cares-

angefertigte Inventar; dort wird Werk einem Henricus Cremonen-
$1S, ePLSCODUS KReginensts‘ zugeschrieben, also mutlich FEnr1ico Casalocci,
Bischof V“oNn Reggio-Emilia (13 Der Glossator der Concordantıa
ım Co 11, relleicht eın Kanoniker von Barcelona, hatte also wahrschein-
ıch den vollständigen Co ZUur Hand miıt dem heute merschollenen
Traktat des ‚ep1SCOpus Reginensıis‘ De iurisdictione imper111.

Etwas Ahnliches gilt für die Glosse aufFol 106” (zu Concordantıa
Z ed KALLEN, 309) Hıc actor hostendit NOn 6SC eIum quod

Clemens SUCCEeSSOT Petrı 1ser1t epistulas ad Jacobum fratrem Domiuni
POSL mortitem Petr1, Narn Jacobus OCTt aNnıs ante Petrum finıyvıt ıtam
martırıo0. ıde cConftfra de Roma in Tractatu SsSUo tol LXXVI et
CCLVMEI et CCGIX Es handelt sich vermutlich Ludovicus Pontanus
Roma (1409-1439), einen ıtalienischen Juristen, der als Protonotar Eugens

und als itglie, der Gesandschaft des Önıgs Alfons DOoN Aragonien
Konzil VUOoON Basel teilnahm, 1439 der est starb. Von ıhm sind

mehrere ekklesiologische Schriften ım Codex des Kapitelsarchivs VUOoON Bar:
celona enthalten; Zzwel seiner Propositiones (Fol 253-270), die sich USAaM-

men mit rel anderen Traktaten Ende dieses Codex befanden, sınd nach
1750 verloren gegangen“. Offenbar hat der Glossator VON Codex F} 702€
schon bei der vorhergenannten Glosse den och vollständigen Codex
benutzt.

Nicolaus de Cusa, De auctoritate presidendi.
a) Der ext
Titel Incıpıit de Cuza utriusque IUris doctoris de auctoritate

11 Vegl. ‚AUCELLS, O] Cit., 42 und 60. Baucells schreıbt den Traktat Anschlufß
Ccuere Untersuchungen mıiıt einer gewissen Wahrscheinlichkeit dem Dominikaner Barto-
OmMAaeus de Lucca (1236-1327) ZU.
12 Vgl BAUCELLS, O] CIL. 60-68 Pontanus auch HAUBST, udien (wie Anm
37
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presidendi in concılio generalı competent! Dapc AuUt Su1Ss legatıs absque
Ccoactiua iurisdictione.

Inc questione de presidencia primo considerandum occurrit, S1
querıitur, qUI1S concılıo Aaut qUIS in concılıo presidere debeat

Expl; s$inodus ullıus efficacie fult, ut Leo DapDa ad Theodosium scr1bit,
et alııs multıs locıs etCc.

olophon: Explicit dominı de Cusa egregll utriusque 1urı1s
doctoris de auctorıitate presidendi in concılıo generalı competent! Dapc
Aut Su1s legatis absque COactiua iurisdictione.

Randglossen fehlen.

Einordnung in die Textüberlieferung
Bisher zibt yEeL Editionen, dıe eine VoNn DUX9 die
zweıte VoOoN (1935)*, $ie $Stuützt sich auf Hss

Vergleicht Bar miıt dem UVON Kallen edierten Text, zeigt sich eine
grofße Übereinstimmung zwischen Bar und dem Co  S Vindobonensıis latı-
NUu$ 4954 (= Vi) Die Übereinstimmmung gilt für den olophon und füruzele Vartanten, jedoch nicht für alle Korrekturen UVOoON V, etwWad Tilgen
Zweier Wörter LEN, 34, allegando nullitatem) oder eın Zusatz

Rande (KALLEN, 28, 25), finden sich bei Bar nıcht. Zumindest
einer Stelle (KALLEN, 26, weicht Bar stark UOoN Vı ab,
ayohl heine Abhängigkeit der einen VON der anderen Hs annehmen kann;
eher 1st anzunehmen, beide Hs auf eine gemeinsamMe Vorlage Zurückge-hen

5'-18 Johannes Gerson, De ecclesiastica potestate.
Titel Incıpıt ılluminatissım! VIr1 dominı Johannis Jerson, cancel-
ları! Parısiensis, theologie et decretorum professoris, de ecclesiastica
pOtestate tam concıli1 generalıs quam PaDC, editus eft pronuncıiatus Con-
stancıe provincie Maguntinensıis, dum ıbı erat concılıum generale, anno
Domiuiniı 1417, dıe februarii. Es folgt eın Index.

Inc: Potestas ecclesiastica et ab ecclestasticis quıd et qualıs et quantaSit agnOsCl...
Expl: ero dupliciter, vel de Jure vel de facto

13 Düx, Der deutsche ydinal Nicolaus (usa und die Kirche seiner Zeit,
(Regensburg 4/5-491
14 KALLEN, U/1 (Heidelberg (lateinisch-deutsch).
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olophon: Explicıit tractatulus magıs ad inquisiıcıonem verıtatıs QqUaMm
ad determinacıonem editus et pronuncılatus Constancıe, provincıe
Maguntinensıs, tempore generaliıs concılıı pro cancelları1 Parısiensıis,
ANNO Domuin1i millesımo die septima ebruarıli.

Vel. die Edition: JEAN euvres completes... Or1-
CUX, vol (Parıis 210-250 (= 282 der Werke Gersons).

Johannes Gerson, Concordia quod plenitudo potestatıis
ecclesiasticae Sit in SUMIMIMO pontifice in ecclesia (Appendix ZUu

vorangehenden Werk)
Inc Concordia quod plenitudo potestatıs ecclesiastice Sit in

pontifice et in ecclesia qUaMVIS NOIN omnıno simıilıter el hoc sub triplicı
conclusione CU1US declaracıo patet v rTractatu CU1US titulus est de potestate
ecclesiast1ca eit de origine iurıum et legum

Expl: supple, qula NeC iıta velle ebet
Vel. die Edition: JEAN GERSON, euvres VL 250-251 (== 283);

SEJohannes Gerson, Tractatus de auctoritate congregatio-
n1ıs 1del1um.

Titel Incıipıt de auctoritate congregracioni1s fidelium unıuersa-
lem ecclesıam representancıum sine summ 1 pontificis facte, edi:
tus Constancıe Der cancellarıum Parısıensem, editus, ıdest publicatus,
Nam CX eIus tenore CONSstat quod fuıt factus t(eEMDOTE concıli. Pısanı. 1m1-
lıter est de precedentı, qu1 intıtulatur de ecclesiastıca DOteESLALEC, qulia S1 fuıt
pronuncılatus Constancıe, fuıt tamen editus tempore Pisanı concılıi,

de 115 in TacCctatu de auferibilitate sponsı CIrca finem. Hec
Johannes de Segovia VO in princip10 thematıs.

Inc In sequent! ad videndum de auctoritate congregacl1on1s fide:
lıum unıversalem ecclesiam resentancıum sine CONSSEeNSUu (sic!) summ 1
pontificis facte erunt (sic! artıculi...

Expl: et comprehendentur sub Numero XXXI, qula 1am: duravit DTCE-
sCHNS Sscısma pCr C MC

olophon: Explicit de auctoritate congregac10n1s fidelium
unıversalem ecclesiam representancıum sine summ 1ı pontificis
facte, editus Constancıe PCIr cancellarıum Parısıensem. Laus Deo Amen.

Äm Ende des Traktates findet sıch eine uUrze glosse, ein 1NWEIS auf
Artıkel



Vel. die Edition des Textes: JEAN ERSON, euvres 114-123 (=
269

Johannes Gerson, Tractatus de auferibilitate papc (sic!)
ab ecclesia.

Titel Incıpıt alıus eiusdem cancelları1 de auferibilitate DaDc ab
ecclesıa.

Inc Venient 1es auferetur ab e1s SPONSUS Mt 2°(= Mc
2,20). Circa QqUCINMN textum PIrOo mater1a unc rrent]! queritur S1 auter1ibi-
lıs Sit SDONSUS...

Expl: postulemus tandem ut inauferi:blis SPDONSUS ecclesie, Christus,
vicarıuım et unicum nobıis instituat, ad glorı1am nOomıinı1s Sul1 et
NOSIrumM omnıum salutem eodem qu! est benedictus in secula.
Amen.

Fol 197 CXCVUI) fehlt, ohne eLwas V—O  I Text ehlrt.
Zawıschen Fol. 187 und 188 [iegt eın Zettel, der folgenden rechten und

linken sowLe oberen und unteren Rand yverstümmelten Text enthält:
(Zeile 1) Castellar in utroque iure bacallarıus FrESCNS offi-

c1alatum pPro reverendissıimo domino, domino Barchinone ep1SCOpO
(Zeile 2}Vel. die Edition des Textes: JEAN GERSON, Oeuvres VI, 114123 (= N  269  6. 187”-200“: Johannes Gerson, Tractatus de auferibilitate pape (sic!)  ab ecclesia.  Titel: Incipit alius tractatus eiusdem cancellarii de auferibilitate pape ab  ecclesia.  Inc: Venient autem dies cum auferetur ab eis sponsus Mt 2°(= Mc  2,20). Circa quem textum pro materia nunc currenti queritur si auferibi-  lis sıt sponsus...  Expl: postulemus tandem ut inauferiblis sponsus ecclesie, Christus,  vicarium certum et unicum nobis instituat, ad gloriam nominis sui et  nostrum omnium salutem prestante eodem qui est benedictus in secula.  Amen.  Fol. 197 (CXCVI) fehlt, ohne daß etwas vom Text fehlt.  Zwischen Fol. 187 und 188 liegt ein Zettel, der folgenden am rechten und  linken sowie am oberen und unteren Rand verstümmelten Text enthält:  (Zeile 1): <...> Castellar in utroque iure bacallarius regens offi-  Cialatum pro reverendissimo domino, domino Barchinone episcopo  S  (Zeile 2): <...> Christo universis et singulis presbiteris curatis et non  curatis civitatis et diocesis Barcinone et <..>.  (Zeile 3) <...s>alutem in Domino. Ad instanciam Francisci Feres  beneficiati sancti Anthonii in sede <...>  (Zeile 4) <...virtu?>te sancte obediencie districte precipiendo man-  damus quatenus ex parte nostra moneatis et citetis (?) part <...>  Die Zeile 5 beginnt mit per nomina (?); das folgende ist unleserlich, weil  der Text hier  eschnitten ist.  Dieser Zettel steht weder in einer äußeren noch in einer inneren Bezie-  hung zu unserem Codex; er ist nicht angeklebt oder angenäht; inhaltlich hat  er keine Beziehung zu einem der Traktate. Es ist ein loser Zettel, der vermut-  lich von einem Benutzer aus einem Dokument ausgeschnitten und als eine  Art von Lesezeichen in unseren Codex eingelegt wurde. Vielleicht handelt es  sich bei dem Dokument um einen Kollekten-Brief; der darin genannte Offi-  zial des Bischofs von Barcelona, Castellar, konnte bisher nicht identifiziert  werden'>.  5 Die Informationen über diesen Zettel verdanke ich einer freundlichen Mitteilung von  J. Baucells vom 13. 7. 1989. Baucells nennt in seinem Werk (S. 99, Dokument N. 1) auch  ein im Archiv der Kathedrale von Barcelona aufbewahrtes Dokument vom 22. 7. 1378,  das hinweist auf einen Subkollektor des Bischofs von Barcelona, namens Pere de Castel-  110Christo uniıversıs el singulıs presbiteris curatıs et NO  -

curatıs Civıtatis et diocesis Barcınone er o ©

(Zeile 3) < ..s> alutem in Domuino. Ad instancıam Francıscı Feres
beneficıiati sanctı Anthoniui in sedeVel. die Edition des Textes: JEAN GERSON, Oeuvres VI, 114123 (= N  269  6. 187”-200“: Johannes Gerson, Tractatus de auferibilitate pape (sic!)  ab ecclesia.  Titel: Incipit alius tractatus eiusdem cancellarii de auferibilitate pape ab  ecclesia.  Inc: Venient autem dies cum auferetur ab eis sponsus Mt 2°(= Mc  2,20). Circa quem textum pro materia nunc currenti queritur si auferibi-  lis sıt sponsus...  Expl: postulemus tandem ut inauferiblis sponsus ecclesie, Christus,  vicarium certum et unicum nobis instituat, ad gloriam nominis sui et  nostrum omnium salutem prestante eodem qui est benedictus in secula.  Amen.  Fol. 197 (CXCVI) fehlt, ohne daß etwas vom Text fehlt.  Zwischen Fol. 187 und 188 liegt ein Zettel, der folgenden am rechten und  linken sowie am oberen und unteren Rand verstümmelten Text enthält:  (Zeile 1): <...> Castellar in utroque iure bacallarius regens offi-  Cialatum pro reverendissimo domino, domino Barchinone episcopo  S  (Zeile 2): <...> Christo universis et singulis presbiteris curatis et non  curatis civitatis et diocesis Barcinone et <..>.  (Zeile 3) <...s>alutem in Domino. Ad instanciam Francisci Feres  beneficiati sancti Anthonii in sede <...>  (Zeile 4) <...virtu?>te sancte obediencie districte precipiendo man-  damus quatenus ex parte nostra moneatis et citetis (?) part <...>  Die Zeile 5 beginnt mit per nomina (?); das folgende ist unleserlich, weil  der Text hier  eschnitten ist.  Dieser Zettel steht weder in einer äußeren noch in einer inneren Bezie-  hung zu unserem Codex; er ist nicht angeklebt oder angenäht; inhaltlich hat  er keine Beziehung zu einem der Traktate. Es ist ein loser Zettel, der vermut-  lich von einem Benutzer aus einem Dokument ausgeschnitten und als eine  Art von Lesezeichen in unseren Codex eingelegt wurde. Vielleicht handelt es  sich bei dem Dokument um einen Kollekten-Brief; der darin genannte Offi-  zial des Bischofs von Barcelona, Castellar, konnte bisher nicht identifiziert  werden'>.  5 Die Informationen über diesen Zettel verdanke ich einer freundlichen Mitteilung von  J. Baucells vom 13. 7. 1989. Baucells nennt in seinem Werk (S. 99, Dokument N. 1) auch  ein im Archiv der Kathedrale von Barcelona aufbewahrtes Dokument vom 22. 7. 1378,  das hinweist auf einen Subkollektor des Bischofs von Barcelona, namens Pere de Castel-  110(Zeile 4) < „..Virtu? >te sancfte obediencie districte precipiendo INanl-
damus NOStIra moneatıs et Cıtet1s (?) DartVel. die Edition des Textes: JEAN GERSON, Oeuvres VI, 114123 (= N  269  6. 187”-200“: Johannes Gerson, Tractatus de auferibilitate pape (sic!)  ab ecclesia.  Titel: Incipit alius tractatus eiusdem cancellarii de auferibilitate pape ab  ecclesia.  Inc: Venient autem dies cum auferetur ab eis sponsus Mt 2°(= Mc  2,20). Circa quem textum pro materia nunc currenti queritur si auferibi-  lis sıt sponsus...  Expl: postulemus tandem ut inauferiblis sponsus ecclesie, Christus,  vicarium certum et unicum nobis instituat, ad gloriam nominis sui et  nostrum omnium salutem prestante eodem qui est benedictus in secula.  Amen.  Fol. 197 (CXCVI) fehlt, ohne daß etwas vom Text fehlt.  Zwischen Fol. 187 und 188 liegt ein Zettel, der folgenden am rechten und  linken sowie am oberen und unteren Rand verstümmelten Text enthält:  (Zeile 1): <...> Castellar in utroque iure bacallarius regens offi-  Cialatum pro reverendissimo domino, domino Barchinone episcopo  S  (Zeile 2): <...> Christo universis et singulis presbiteris curatis et non  curatis civitatis et diocesis Barcinone et <..>.  (Zeile 3) <...s>alutem in Domino. Ad instanciam Francisci Feres  beneficiati sancti Anthonii in sede <...>  (Zeile 4) <...virtu?>te sancte obediencie districte precipiendo man-  damus quatenus ex parte nostra moneatis et citetis (?) part <...>  Die Zeile 5 beginnt mit per nomina (?); das folgende ist unleserlich, weil  der Text hier  eschnitten ist.  Dieser Zettel steht weder in einer äußeren noch in einer inneren Bezie-  hung zu unserem Codex; er ist nicht angeklebt oder angenäht; inhaltlich hat  er keine Beziehung zu einem der Traktate. Es ist ein loser Zettel, der vermut-  lich von einem Benutzer aus einem Dokument ausgeschnitten und als eine  Art von Lesezeichen in unseren Codex eingelegt wurde. Vielleicht handelt es  sich bei dem Dokument um einen Kollekten-Brief; der darin genannte Offi-  zial des Bischofs von Barcelona, Castellar, konnte bisher nicht identifiziert  werden'>.  5 Die Informationen über diesen Zettel verdanke ich einer freundlichen Mitteilung von  J. Baucells vom 13. 7. 1989. Baucells nennt in seinem Werk (S. 99, Dokument N. 1) auch  ein im Archiv der Kathedrale von Barcelona aufbewahrtes Dokument vom 22. 7. 1378,  das hinweist auf einen Subkollektor des Bischofs von Barcelona, namens Pere de Castel-  110Die Zeile beginnt mMI1t pCr nomıiına (2); das folgende ıst unleserlich, ayeıl
der Text 2er eschnitten Ist.

Dieser Zette steht wweder 1n e1ner Äu/seren och 1in einer inneren Bezie-
hung unNnNseren Co ist nıcht angeklebt oder angenäht; nhaltlich hat

heine Beziehung einem der Traktate. Es 1st eın loser Zettel, der ML-
ich VvoN einem Benutzer HAT einem Dokument ausgeschnitten und als eine
Art Uvon Lesezeichen ın uNseren Co eingelegt wurde. Vielleicht handelt es
sich bei dem Dokument einen Kollekten-Brief; der darın ZENANNTE Offi
7z1ial des Bischofs VON Barcelona, Castellar, hbonnte hisher nıcht identifiziertwerden”.

15 Dıiıe Informationen über diesen Zettel verdanke ich iner freundlichen Mitteilung VON
Baucells VO: 13 989 Baucells nn! seiınem Werk 99 Dokument auch

eın Archiv der Kathedrale VO!  - Barcelona aufbewahrtes Dokument VO: 77 1378,
das hinweist auf einen Subkollektor des Bischotfs VO:  - Barcelona, amens ere de Castel-
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Vel. dıe Edition des Textes: JEAN euvres 294-313 (=
102, 2er Nnier dem Titel De auferibilitate sponsı 1b ecclesia; cf. 272c,

Werßk Nnier dem Titel: De auferibiliate DaDc ab ecclesia geNannNnı
wird)

Anonymus T10r ordinis cluniacensis OMUS sanctı
Benigni in Burgundia), Utrum Dapa uel 1uUs legati de necessitate
1Ur1$s diu:;  1nı eneantur admit ad presidendum in concilio BCNC-
rali

Titel. (wie ım vorangehenden Satz genannt).
Inc Et arguitur quod S1C. Prımo, qula est Caput tOCIUS ecclestie...
Expl CSO 1CO in Christo et in ecclesia, quc uOS SpONSOS NoOonN_Nn

abet; est CrSo proprie, ut alt Bernardus ad Eugenium, paranımphus
sponsı et minıster.

Vel. die Edition: KALLEN, U/1 (Heidelberg 97- (nach
Hss. VON Trier und Würzburg). Baucells, der dıe Edition VoN Kallen sowie
dıe früheren VON Düx, Mansı und Martene-Durand nıcht kennt, hat darum
uch nıcht den Prior VOoON St. Benigne in Dyon als den Verfasser des Traktates
erkannt.

2057-209” Johannes Gerson, Declaratio compendiosa qUaC verıta-
tes sınt de necessitate salutis credendae, qUaC de sola probabilitate
tenendae, qUaC de pietate (l reputandae qua«C s$int imperti-
entes udicandae

Titel Ista declaracıo est posıta ab illuminatissımo hulus temporıs 1ro
et pagıne doctore, cancellarıo Parısiensi, magiıstro Johanne de Ger-
sSONOoO apellato.

Inc Declaracıo compendiosa quc«c veriıtates de necessitate salutıs Cre-

dende, qu«c de sola probabilitate tenende, qucC de pietate fidei reputande el

que sint impertinentes iudicande, el hoc sub distinccıone vel gradu {IU-

plicı Qu«C ad quaternarıum reducıtur. Primus gradus veriıtatum creden-
darumVel. die Edition des Textes: JEAN GERSON, Oeuvres II, 294-313 (= N  102, hier unter dem Titel: De auferibilitate sponsi ab ecclesia; cf. N. 272c,  wo das Werk unter dem Titel: De auferibiliate pape ab ecclesia genannt  wird).  200”-205": Anonymus (= Prior ordinis cluniacensis domus sancti  Benigni in Burgundia), Utrum papa uel eius legati de necessitate  iuris diuini teneantur admitti ad presidendum in concilio gene-  rali.  Titel: (wie im vorangehenden Satz genannt).  Inc: Et arguitur quod sic. Primo, quia est caput tocius ecclesie...  Expl: ego autem dico in Christo et in ecclesia, que duos sponsos non  habet; est ergo proprie, ut ait Bernardus ad Eugenium, paranimphus  sponsi et minister.  Vel. die Edition: G. KALLEN, CT 1/1 (Heidelberg 1935) 92-103 (nach  Hss. von Trier und Würzburg). Baucells, der die Edition von Kallen sowie  die früheren von Düx, Mansi und Martene-Durand nicht kennt, hat darum  auch nicht den Prior von St. Benigne in Dijon als den Verfasser des Traktates  erkannt.  205”-209“: Johannes Gerson, Declaratio compendiosa quae verita-  tes sint de necessitate salutis credendae, quae de sola probabilitate  tenendae, quae de pietate fidei reputandae et quae sint imperti-  nentes iudicandae.  Titel: Ista declaracio est posita ab illuminatissimo huius temporis viro  et sacre pagine doctore, cancellario Parisiensi, magistro Johanne de Ger-  sono apellato.  Inc: Declaracio compendiosa que veritates de necessitate salutis cre-  dende, que de sola probabilitate tenende, que de pietate fidei reputande et  que sint impertinentes iudicande, et hoc sub distinccione vel gradu sextu-  plici que ad quaternarium reducitur. Primus gradus veritatum creden-  darum ...  lar, der einem Pkire Borrer, dem Generalkollektor von Aragonien und Kaplan des Pap-  stes Urban VI., Kollekten-Gelder übergeben hat. Ob dieser Pere de Castellar identisch ist  mit dem in unserem Zettel genannten Offizial Castellar, wäre zu prüfen. Auf jeden Fall  beweist unser Zettel zunächst nur, daß der Codex schon in früher Zeit von einem  Gelehrten aus Barcelona (einem Kanoniker?) benutzt wurde.  111lar, der einem Peire Borrer, dem Generalkollektor VO:  - Aragonien un:! Kaplan Pap-
Stes rban VIL,, Kollekten-Gelder übergeben hat. Ob dieser ere de Castellar iıdentisch 1St
mıt dem ÜsereHil Zettel Offizıial Castellar, ware prüfen. Auf jeden
beweist unNnser Zettel zunächst NUur, dafß der Codex schon in früher eıt Vonmn einem
Gelehrten 1uU5 Barcelona (einem Kanoniker?) benutzt wurde.
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Expl S1it tale quod NO  e possıt vel debeat racıonabiılıter negarı, quamVıs
NO  v Sit de fide

Vel. die Edition: JEAN GERSON, euvres VIL, 181-189 (= 280)

209”-211” Johannes Gerson, Denarıt moralizati oblas; ad extir-
pationem heresis nouiliter de necessitate communicandı lay-
COS$S sub utraque specie panıs unlnl.

Titel Denarıi eiusdem cancelları1.
Inc Oblaturus 1Uuxta sen1orum huilus sacrı concılı! Constancıensıis

monıcıonem generalem...
Expl: et quod Christus inmiscuit in 1NO quando consecravıt, et

ıta de plurimis.
Vel, die Edition: JEAN GERSON, euvres A, 55-59 (‘ 498)

weıiß

61-3 Anonymus Johannes de Segovia), Decem visamenta
de inseparabili sanctitate ecclesie Suprema generalis concilii 4UuC-
orıtate, miıt vorausgehender Tabula (Fol
Inc. bula Incıpıt tabula decem avisamentorum ınfra sequencium.

Decem avisamenta in superior1bus SUunt hec Primum quodecclesia T1lO  F (‚non‘ VomMmM Korrektor eingefügt?) predestinatorum solum...
Expl. tabula quod eINO eximitur 1ud1c10. Folio CCLXXII Explicittabula decem avisamentorum qu«cC SCQUUNTLUrF. Quorum primum est Deo

gracl1as.
Titel des Traktates: Incıpıit decem avisamentorum de insepa-rabıli sic! sanctıtate ecclesie et Suprema generalis concılıi auctoritate. Et

priımum est de princıpalı propria significacıone hulus nOm1nıs ecclesia.
Inc: Apud sapıentes in decisione questionum disputacıionum fre

quencia NecCNON DCF 1DSOS et a1l108 UOSCUMAUC de ecclesı1a, est
omnıum magıstra tıdelıum, SCDC menc10 fit in communı ermone...

Expl inductionis hul1usmodi extitit Causad cupiditas scıendi de
sanctıtate ecclesie er auctoritate generalıum conciliıorum scr1p-
tura. nde hoc impositum est opusculo. Amen.

Am ande UVON Fol 217', dem Beginn des Traktates, wurde VUOoON anderer
Hand dıe Notız hinzugefügt: „Jste avisamentorum, ut dıcitur,
fuit editus per cardınalem CAMeFTaCeNSsSCM, et fuerunt publicata hec aVI1-
amenta in concılio Constancıensi.“ Aufgrund dieser Notiz schreibt Bau
cells den raktat, allerdings miıt Fragezeichen, dem Kardinal Pierre d‘Ailly
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ZU,) obwohl welı  9 daß Juan Seg0ovia und nıcht Pierre d‘Ailly ein Werk
dieses Titels verfafßt hat

Eıinıige Marginalglossen, darunterau 2567 (zu Avisamentum eın
1NWEILS auf Tractatus dominı Lodovicı Pontanı de Roma Fol
GEXXV,; der offensichtlich entsprechende Werk dieses AÄAutors ın Codex

meint‘®.
Vel. die Edition des Textes bei KRÄMER, Konsens und Rezeption.Verfassungsprinzipien der Kırche 1mM asler Konziliariısmus (Münster

385-412 (nur avisamentum (zabula) Krämer hennt HSss.,
erdings nıcht dıese UoN Barcelona; liest ım Titel: Decem avisamenta de
insuperabilı (unser Codex: inseparabili) sanctıtate ecclesie TIG
372 weiß.

11 Nicolaus epIsCOpus Tricaricensis, Tractatus ad proban-dum quod papa ON subicitur concilio enerali.
Titel Tractatus episcopi Tricarıcensıis ad probandum quod Dapa

NO  3 subicitur concılıo generalı.
Inc Quoniam cupidıitate regn! et glorie plerumque iınter doctissiımos

VIros est de SUMMMOrum pontificum et concıliorum potestate..
Expl: Et S1IC QUaM male sencıant basılienses de prem1ssıs. Et hec

SUnNt QquC SenC10 de primatu ecclesie, CgO Nıcolaus, indıgnus ep1SsCOpusTricarıcensis.
olophon: Scriptum 1in concılio Florentino.
Einige Randglossen.
Autor des Traktates ist Nıcolaus Augusta (Augusto) de Venetiis OP:

gehörte dem ONvent VoN (J10vannıi 2010 IN Venedig an, magıster theo
logiae; zeitweise Provinzial der rdensprovinz Lombardia inferiorf  uch Provinz des hl. Dominicus genannt); UoN 1438-46 Bischof V%—oN Trica-
Y1CO. e1ine Schriften (Kommentare Aristoteles, ZUur Bibel und scholastische
Traktate) sollen handschriftlich ım Konvent UoN (G10Vvannı "olo in
Venedig aufbewahrt worden sSeLN; $1e sind heute verschollen?.
333 weıß.

17
Vgl Anm. 12
Vgl SOP (1719) 506; 1939) 65, /: 80; 8 (1941) 139; 21 (1951) I7 129; 25

(1955) 350; 26 (1 302-303; ÄNDRFAS OVE BRIXIA, Bibliotheca chronologica ıllu
SEr 1um WOYTUM provinciae Lombardiae $ACY1 ordiniıs praedicatorum (Bologna 85;
KEUBEL, Hierarchia catholica medii 4eUul (Münster 250; MANSI 31 A, (Parıs/Leipzig

col. 1035-36. Der Autor WIr beı FPPELI und HURTER nıcht erwähnt. Seıin oben

bekannt.
beschriebener Traktat 1St auch den Bibliographen, die den Autor behandeln, nıcht
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Magister Hermannus ordinis cistercienCis, Tractatus de
potestate concilii

Titel: Prologus de potestate conciıliıorum et Dapc edit! DCI
magistrum Hermannum monachum ordinis cCisterciensı1s.

Inc Beatus Athanasıus alexandrıinus patriarcha eterne sophie radı1ıs
ıllustratus vidit in candoris speculo...

Expl: aCC1pito placıde tibi ad glor1am et honorem, qu1 VIVIS et rCgNaS
Deo Fe...

Kolophon: Explicit de ecclesiastica pOotestate, editus magıistro
Hermanno monacho ordinis Ciscerciensis in concıilıo Basıliensi. Deo gra-
C1asS. Amen.

Längere Randeglossen, die Text nachtragen. Fol 341! wird auf
Lodovicus Pontanus Roma fol COCXLHEI hingewiesen, also offensichtlich
zLeder auf dessen or 1n Codex 2618 Auf Fol. 53° findet sıch eın Hınweis
auf den Tractatus dominı bbatıs Honoratı fol XVI in volumıiıne de
Zabarellıis. Damuıt ist wohl Codex des Kapitelsarchis VON Barcelona
gemeint, ebenfalls e1ine Sammel-Hs. miıt Schriften Zum Verhältnis Von Papst
und Konzil; $ze beginnt mMi1t dem Tractatus schıismatıs VoN Francıscus de
Zabarella: der Traktat De auctoritate concılı. generalıs des Abbas sanctı
Honoratı hıildet dritte Opusculum dieser Hs (Fol l

Gegen Ende ist der Text unteren Rande, vermutlich durch
Feuchtigkeitseinwirkung, ZUM Teil unleserTLIC:

Autor des Traktates SE Hermannus Zoest de Campo Marıae (Ca. 1380-
»Mönch des Klosters Marienfelde hei Münster. Er nahm den Konzı-
lien VoON ONSLANZ und Basel als Anhänger des Konziliarismus tei

Fol 356 azırd gezählt, 1st aber weiß.

1LIT Schluß

Unsere Sammel-Hs. vereinigt Traktate zu Verhältnis Konzıl-
Papst-Kırche. eC Traktate 9; 4, ö, 6, O  Q und 9) tammen VO  ”3 ohan-
Nes Gerson (13934429)‚ wurden also och in der Zeıt des Konstanzer

18 Vgl Anm.
19 Vgl BAUCELLS, O CIt., 51-60

Vgl HURTER I, 850; DSp VI, Mikkers Mikkers nın für das oben
aufgeführte Werk folgende Hss. Basel Breslau 276, Fol. 149-60; Parıs lat.

Wolfenbüttel, cod. Gud. lat. 206, 1 Fol. 1-83 Siıehe auch 26, Fol. des
Archivs VON Barcelona; es enthält VON HERMANN VO  Z OEST das Werk fermento eL
AZ O, vgl AUCELLS, O CIt., 61
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onzıls abgefaßt. Dıie anderen sechs Traktate siınd Zur Zeıt des Konzıils
VOIN Basel-Ferrara-Florenz entstanden. In die Phase des Konzıils VO  -
4SE. gehören die beiden er des Nıkolaus VO  »3 Kues, De concordantia
ratholica (  ) und De Aauctorıtate Draesi und 2)
sSOwl1e die chrift des Priors VO  »3 St Benigne in Dıijon ber die Präsidenz
der päpstlichen Legaten auf dem Konzıl Die übrigen reli
Schriften gehören einer späteren Phase an, als sıch die Auseinanderset-
ZUNg zwiıischen den Konziliarıisten und den Anhängern Eugens ımmer
mehr zuspitzte. Dıie Decem 4visamenta des Johannes VO  3 Segovıa 10)
entstanden zwıischen 1437 und 1439 Der Traktat des Domuinikaners und
Bischofs VO  3 Tricarıca Nıcolaus Augusta VO  e Venedig 11) als
Abfassungsort ausdrücklich das Konzıl VO  3 Florenz; da Nıcolaus Augu-
sta 1438 zZzu Bischof VOoO Tricarıca ernannt wurde, dürfte sein Werk bald
danach entstanden se1n. Etwa ZUr selben Zeıt schrieb ohl auch der
Zısterzienser ermann Zoest VO Marienfelde (11445) seiınen Traktat
12) So ergıbt sıch als termınus DOSt QUCII für dıe Sammlung der Ir  P
tate in unNnserem Codex etwa das Jahr 1439 Wır dürten vermuten, die
Sammel-Hs. nıcht 1e] spater entstanden Ist; enn die zahlreichen Glossen
eines Lesers weisen in eine Zeıt, in der die konziliare Problematik och

lebendig Für die Cusanus-Forschung ist VOTLF allem wichtig,
die Sammlung auf jeden Fall einem Zeitpunkt erfolgte, als NvK
bereits seine in den beiden Schriften vertretene Posıtion modiıfiziert hatte
und Zu „Herkules der Eugenianer“ geworden WAar,. Läßt sıch daraus eine
bestimmte Tendenz des Sammlers herleiten?

ast alle Schriften dieser Sammlung neigen ZU: konziliarıstischen Posı-
tion hın, allerdings in sehr verschiedenem Maße und mıiıt unterschiedli-
cher Begründun d eine Ausnahme bıldet Nur der Traktat des 1SCNOIS VO  »3
TIricarıca 11 y} der die Superiorität des Papstes ber das Konzıl verte1-
digt Vielleicht wollte der ammler diesen Tatbestand Zu Ausdruck
bringen, wenn Beginn der Tabula Sagl (fol. VIr) „In 1StO volumıne
SUNt diversı notabiıles traktatus diversorum actorum, et tendunt
DauCcıs demptis ad Num finem; Na  = in quolıbet de potestate
ecclesie ecıam generalıs concılıi et Dapc et de auctoritate
Kann Man daraus folgern, der Sammler dieser Traktate ein Konzzılia-
rist Wal, der in einer Zeıt, als der Konziliarısmus Kraft verliıeren
begann, seine Position adurch stärken wollte, Schriften von jetzt
dem Papst ergebenen Theologen sammelte, die wI1ie NvK er einmal
dem Konziliariısmus nahestanden? Für die Annahme, der ammler
den Anhängern des Basler Konzıls gehört, spricht auch die Tatsache,

in seinen Codex die Decem avisamenta (Nr 10) aufgenommen hat, in
der Sahz klar die Ideen des Konzıls VO  3 Basel verteidigt werden. Aber
Warum hat dann den Namen des Verfassers Johannes VO  3 Segovia
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nıcht genannt? Man wiırd diese ragen nıcht mıiıt Sıcherheit beantworten
können. Dıie Sammlung könnte auch einfach Aaus$s dem Wunsch entstanden
se1n, wichtige Texte Zur Problematıik des Konzıils zusammenzustellen.

dıe Schriften des NvK der Spitze stehen, zeigt auf jeden Fall,
der ammler ıhnen eine besondere Bedeutung beigemessen hat

Es g1Dt eine Reihe anderer Handschriften, die Texte Zu[r emaa:
tik des Konzıls VO  ; Basel vereinigen“‘; einige sind darunter, dıie ebenso
wıe der Barcelona-Codex 11 die beiden Konzilsschriften des NvEK, der
weniıgstens eine davon, mıit den Decem avisamenta des Johannes VvVon

Segovia verbinden, München clm 6503, Vat lat 600 eine Sam-
mel-Hs des Johannes Wenck) und Wolfenbüttel 407 (Helmstedt 376)
Eıne Abhängigkeit des Barceloneser Codex 11 von anderen Sammel-Hss.
läßt sıch nıcht beweisen. Von großer Bedeutung 1st, der Codex 11
nıcht die einzıge Sammel-Hs. 1m Kathedral-Archiv VO  3 Barcelona ist, die
Texte Zu asler Konzıl enthält; e$ gibt och fünf weıtere (Codex N, I:
Z 4, und 22 Darum spricht vieles für die Vermutung Von Baucells,

Kanoniker Aau$ Barcelona, die in Begleitung des Johannes VO Palo-
INar der 1mM Auftrag des ıtels der als Mitglieder der Gesandtschaft
König Alfons VO ragon Konzıil VO  3 Basel teilnahmen, diese
Sammlungen VO  [ Texten ZUuUr konziliaren ematı zusammenstellten
der zusammenstellen ließen?. Wıe die zahlreichen Randglossen und
Querverweise zeigen, estand bei einıgen Klerikern in Barcelona damals
eın lebhaftes Interesse diesen Themen. siıch besonders 1in De CON-
cordantia catholica viele Randnotizen finden, unterstreicht die Wertschät-
ZUNg ® die dieses Werk in Barcelona offensichtlich genoß.

21 Vgl EN, u/1 (Heidelberg 5-8; DERS., AI-
HAUBST, Studien (wie Anm. 33.48

S$Eanz und Werke VO!  3 Pedro de una enthalten; vgl. ‚AUCELLS, O] CIt.
Z Dazu kommen einıge Sammel-Hss., die Texte den Konzilien VO)!  > Pısa und Kon-

23 Vgl BAUCELLS, O] Cit,, 22
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